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AtttttteetetttKrr Wathel hat nunmehr das Richter
Fambt qvittiret;

Gewehrt iſt ſeine Treu Er kan mit Ruhm
beſtehn.

Wol dem! der ſolchen Fleiß in ſeinem Schilde fuhret
Derſelbe kan furwahr mit Fried zur Ruhe gehn.

Es war der werthe Mann ſorgfaltig in dem Stande
Darein Jhn VOtt geſetzt. Er theilte Hulff und Rath
Wem unterdruckten mit; und wer im Vaterlande
Den Ausſpruch recht vernam der ruhmte ſeine That.
Weil auch der treue Sinn auf allen ſeinen Wegen
Allein auf GOttes Schutz und Beyſtand war bedacht;
Wo nahm die Gnade zu es mehrte ſich der Segen
Ja die beſchwerte Laſt ward dhm zur Luſt gemacht.
Fndeſſen da die Stadt mit hochſten Ruhm genoſſen
Was ſie von ſeiner Treu bey Tag und Nacht begehrt;
Wo war die beſte Zeit des Lebens hingefloſſen
Daß ſich des Alters Laſt von Tag zu Tag vermehrt.
Sr muſte ſich darauff in ſeiner Wohnung halten
Die Kraffte nahmen ab der Kummer uberhand:
Doch ließ Er BOtt allein in allen achen walten
Weil ſolchen ſeine Noth am benen war bekand.
Kun iſt der Lauff vollbracht. Was Er von GOtt begehret/
Das iſt mit dieſem Gang nach Hertzens Wunſch erreicht..
Ss wird die LebensCron dem frohen Geiſt gewehret
Da ſich der matte Leib zu ſeiner Grube neigt. 1
Doch/ Sittau/ dencke nach was Er dir hat erwieſen 1
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In ſeinem Richterambt. Du haſt ja nichts vermuſt
Wornadh dein wunſchen gieng. Drum jey ſein Ruhm ge

prieſen
Weil du Jhm deinen Danck auf ewig ſchuldig biſt. i
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Getviß wer dieſem Ambt mit Rath und That vorſtehet
Der ſchauet Tag und Nacht viel Sorg' und Kummer an;
Wenn man ſonſt nach der Muh zu guter Ruhe gehet
Wo machet dieſe Laſt der Arbeit unterthan.
Die Sorgen reichen nicht die ſich im Rath-Hauß finden
Sin Richter muß zu Hauß ſich Tag und Nacht bemuhn;
Bald wil der Laſter Zwang die Tugend uberwinden
Bald ſol er Zanck und Streit in ſeine Rechnung ziehn.
Da muß Verſtand und Witz verbleiben in dem Schrandcken
Wenn ſich abſonderlich was falſches miſchet ein.
Gedult und Wachſamkeit darff nicht vom ⁊wecke wandken
zFoll anders dieſer Wea nach Wunſch volizogen ſeyn.
Doch wenn nur der Beruff wird willig angenommen
Der GOttes Ehre ſucht und auf den Nachſten geht;
Go muß ſchon ſeine Krafft durch weiſen Raty ankommen
Daß jederman darbey des Hochſten Werck verſteht.
VoOtt hat das RichterAmbt ja ſelbſten eingeſetzet
Und ſolchen ſein Gzeſetz zu ſchutzen anvertraut.
Betrug und falſche Liſt hat keinen leicht verletzet
Der nechſt des Hochſten Kulff auf dieſen Schutz gebaut.
Sott Lob! Er hat es auch in dieſer Stadt erhalten;
Das Boſe wird geſtrafft das Gute dargethan;
Reicht das Vermogen nicht ſo wil der Himmel walten
Und ſchutzen dieſen Stand mehr als man honen kan.Aau

Hort nun ein Richter Streit; ſo zielt er in den Willen
Nur auf das FriedensWerck das Ruhm und Ehr brhalt;
Krnd alſo kan Er leicht die ſchwere Zanckſucht ſtillen
Wenn jeden wird ſein Thei nach rechten Brauch beſtelt.
Sr laſſet glatte Wort vor ſeine Ohren kommen
Mit welchen mancher Menſch ſein Unrecht ſchmucken wil;
Fmeſſen bleibet nichts der rechten ßach benommen/
Wenn ſich die Warheit zeigt wird alles Lugen ſtill.
Er ſcheuet keinen Neid. Das Unrecht muß verbleichen
Wenn Er bey ſeinem Ambt die Sitimme horen laſt:

Er



Ss mag der Menſchen Gunſt von ſeiner Sorge weichen
Gnug daß Chn JEſus halt mit ſeiner Gnade feſt
Daß Er niqht fallen kan. Drum wird ſein Hertz vergnuget
In Wiederwartigkeit in Noth und Ungemach;
Und wenn gleich wieder Jhn Betrug zu Felde lieget/
So bleibet doch der Sieg bey der gerechten Sach.
Sr halt beſtandig auß und mag nicht eher weichen/
Von ſeiner ſchweren Muh die Jhm GOtt hat beſtim̃t;
Biß der verzehrte Leib muß auff der Welt verbleichen
Wenn GOtt den frommen Geiſt zu ſeiner Ruhe nim̃t.
Sr weißs ſchon das Er dann von ſeinem GOtt genieſſet
Den rechten EhrenLohn den niemand nehmen kan.
Sie Hoffnung wird darbey in aller Muh verſuſſet
Jn dem der Glaube ſchaut deſſelben Gnade an.
Wohlan der wehrte Nann hat dieſen Lohn gefunden
Der groſſer als die Welt im frohen Himmel iſt;

Er bleibt in Ewigkeit mit ſeinem GOtt verbunden
Was Troſt und Freude bringt wird niemals da vermuſt.
Die Tugend wird allhier in ihrer Kundſchafft bleiben
Die ſich biß in ſein Grab vergnuglich vorgethan.
Drum laffet uns zu letzt ein kurtzes Grabmahl ſchreiben
Daß die poſteritat daſſelbe leſen kan:
Fhier liegt ein werther Wann der in dem gantzen

Geben
Getreulich ſeinen BAtt und dieſe Stadt geliebt.
Er war mit mancher Yoth und Kummerniß

umgeben;
Jun iſt Er dort erfreut wir bleiben hier betrubt.
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